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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben I: Vom  Gegenstand  zur freien Gestaltung / GRAFIK 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien 
Zeitbedarf: 18 Std.

Festlegung der  Kompetenzen Absprachen hinsichtlich der Bereiche Anregungen zur Umsetzung 

Elemente der Bildgestaltung 

 (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksquali-
täten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter 
Anwendung linearer, flächenhafter und raumillu-
sionärer Bildmittel, 

  (ELP4) variieren und bewerten materialgebun-
dene Impulse, die von den spezifischen Bezügen 
zwischen Materialien, Werkzeugen und Bildver-
fahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) aus-
gehen, 

 (ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von 
Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen und Plastizieren), 

 (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flä-
chenhaften und raumillusionären Gestaltung und 
deren spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR4) beschreiben und erläutern materialge-
bundene Aspekte von Gestaltungen und deren 
spezifischen Ausdrucksqualitäten im Bild, 

 (ELR5) erläutern und bewerten Bezüge zwischen 
Materialien und Werkzeugen in bildnerischen 
Gestaltungen. 

 
Bilder als Gesamtgefüge 
 (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren 

Bildbestand, 
 (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet unterschied-

liche Grade der Abbildhaftigkeit, 
 (GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwi-

Materialien/Medien 
Unterschiedliche Papiere  und unterschiedliche 
Zeichenmittel 

Pack-, Zeichen-, Butterbrot-, Ingrespapier Zeichen-
kohle, Pastellkreide, Grafitstifte, Rötel, Tusche, 
(Linol) 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens zwei sehr unterschiedlich arbeitende 
Künstler / Künstlerinnen; etwa K.Kollwitz, Delacroix, 
Rembrandt, zeitg. Künstler 

 
Isabel Quintanilla vs. Jorinde Voigt 
Cy Twombly vs. Leonardo da Vinci 

Fachliche Methoden 
Wiederholung der bzw. Einführung in die Bildanaly-
se, hier:  

 Bestandsaufnahme (Werkdaten, Beschrei-
bung der Bildgegenstände) 

 Beschreibung des ersten Eindrucks   
 Analyse der Form sowie der Gliederung der 

Bildfläche (auch durch zeichnerisch-
analytische Methoden, z.B. Skizzen) 

 Bestimmung des Grads der Abbildhaftig-
keit, 

 Bildung von Deutungshypothesen 
Deutung durch erste Interpretationsschritte 

 
 
 
assoziativ-sprachlicher Ansatz durch Perzept 

Diagnose 
 zeichnerischer Fähigkeiten und Fertigkeiten (Er-

fassung von Randlinien, Raumformen, Größen-
verhältnissen,  Licht-Schatten, Gesamtgestalt)  

 der  Fähigkeit, Wahrnehmungen und Aus-
drucksqualitäten in Wortsprache zu überführen 

 
 durch kombinierte Wahrnehmungs- und Zei-

chenübungen  
 durch Verbindung von Assoziationen mit kon-

kreten Bildelementen/ -gefügen in mündlicher 
und schriftlicher Form (Auswertung von 
Perzepten) 



 3 

schen verschiedenen Aspekten der Beschreibung 
des Bildbestands sowie der Analyse des Bildge-
füges und führen sie schlüssig zu einem Deu-
tungsansatz zusammen, 

 
Bildstrategien 

 (STP3) dokumentieren und bewerten den eige-
nen bildfindenden Dialog zwischen Gestaltungs-
absicht, unerwarteten Ergebnissen und im Pro-
zess gewonnenen Erfahrungen, 

 (STR1) beschreiben und untersuchen in bildneri-
schen Gestaltungen unterschiedliche zufallsgelei-
tete und gezielte Bildstrategien, 

 (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und 
nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildneri-
schen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte 
--- 

 Kompetenzraster 

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit 
als Portfolio 
 
Kompetenzbereich Produktion:  
 gestaltungspraktische Versuche (Erprobung 

und Untersuchung von Zeichenmaterialien und 
-mitteln) 

 gestaltungspraktische Entwürfe/Planungen 
(Skizzen und Studien im Gestaltungsprozess)  

 Reflexion über Arbeitsprozesse (Gestaltungs-
planung und -entscheidungen) 

 
Kompetenzbereich Rezeption:  

 Skizze 
 praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündli-

che, praktisch-rezeptive und schriftliche Er-
gebnisse von Rezeptionsprozessen) 

 
 
 
 
Lernplakat, Internetrecherche,  .... 
Arbeitseinsatz in Gruppen und Präsentation von 
Gruppenergebnissen 

Leistungsbewertung Klausur 
--- 

Gestaltung von Bildern mit schriftlichen Erläuterun-
gen (Entwürfe zur gestalterischen Problemlösung 
mit Reflexion des eigenen Arbeitsprozesses) 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben II: Farbe – Das Bild der Wirklichkeit 
in der MALEREI 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtge-
füge, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 18 Std.  

Festlegung der  Kom-
petenzen

Absprachen hinsichtlich 
der Bereiche Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildge-
staltung: 

 (ELP2) erproben 
und beurteilen 
Ausdrucksqualitä-
ten unter differen-
zierter Anwendung 
und Kombination 
der Farbe als 
Bildmittel, 

 (ELP4) variieren 
und bewerten mate-
rialgebundene Im-
pulse, die von den 
spezifischen Bezü-
gen zwischen Mate-
rialien, Werkzeugen 
und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen 
und Plastizieren) 
ausgehen, 

 (ELP5) beurteilen 
die Einsatzmöglich-
keiten von Materia-
lien, Werkzeugen 
und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen 
und Plastizieren). 

 (ELR2) beschrei-
ben die Mittel der 
farbigen Gestal-
tung und deren 
spezifische Aus-
drucksqualitäten 
im Bild, 

 (ELR4) beschreiben 
und erläutern mate-
rialgebundene As-
pekte von Gestal-
tungen und deren 

Materialien/Medien 
Deckfarben, Collage oder 
digitale Bildbearbeitung 

Acrylfarbe, Collage, 
Fotografie und digitale Bild-
bearbeitung 

Epochen/Künstler(innen) 
Verschiedene farbige Bildbei-
spiele einer Gattung  aus 
mindestens einer zurücklie-
genden Epoche, Bildverglei-
che zu Werken  dieser Gat-
tung aus dem 20./21. Jhd.; 
z.B. Stillleben  

 
Stillleben des Barock / 17. 
Jhd. / Vergleichsbeispiele aus 
dem  20. / 21. Jhd. 
Cotàn, Flegel, Hoogstraaten, 
/ trompe l‘oeil  
Morandi,  Werbefotografie, 
Fotografie (Jeong Mee Yoon) 

Fachliche Methoden 
 Einführung in die Bildana-

lyse, hier: Bestandsauf-
nahme, Beschreibung 
des ersten Eindrucks  

 Analyse von Farbe  und 
Komposition (auch durch 
zeichnerisch-analytische 
Methoden, z.B. Skizzen) 

 Deutung durch erste 
Interpretationsschritte 

 motivgeschichtlicher Ver-
gleich 

 
Untersuchungen mit praktisch 
rezeptiven Methoden 
(z.B. Collage, digitale Umge-
staltungen) 
 

Diagnose der Fähigkeiten 
 im Kompetenzbereich 

Produktion im Be-
reich Farbe/ Farbge-
setzmäßigkeiten, 
Farbkonzepte, Farb-
mischung und Farb-
wirkung (Farbfamilien 
/ Farbton, Farbkon-
traste, Sättigung, Hel-
ligkeit , Duktus)  

 im Kompetenzbereich 
Rezeption, Wahr-
nehmungen in fach-

 
kombinierte Wahrnehmungs- 
und Farbübungen  
 
 
 
 
Kontrollieren und Weiterent-
wickeln der Sprachfertigkeit 
bei der Bestandaufnahme 
und Beschreibung von Bil-
dern 
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spezifischen Aus-
drucksqualitäten im 
Bild, 

 (ELR5) erläutern 
und bewerten Be-
züge zwischen Ma-
terialien und Werk-
zeugen in bildneri-
schen Gestaltun-
gen. 

 
Bilder als Gesamtge-

füge: 

 (GFP2) erstellen 
grundlegende Skiz-
zen zur Konzeption 
des Bildgefüges mit 
vorgegebenen 
Hilfsmitteln, 

  (GFP3) entwerfen 
und bewerten Kom-
positionsformen als 
Mittel der gezielten 
Bildaussage. 

 (GFR1) beschreiben 
die subjektiven 
Bildwirkungen auf 
der Grundlage von 
Perzepten, 

 (GFR2) beschreiben 
strukturiert den 
sichtbaren Bildbe-
stand, 

 (GFR3) analysieren 
und erläutern Cha-
rakteristika und 
Funktionen von 
Bildgefügen durch 
analysierende und 
erläuternde Skizzen 
zu den Aspekten 
Farbe und Form, 

 (GFR4) beschreiben 
kriteriengeleitet un-
terschiedliche Gra-
de der Abbildhaftig-
keit, 

 (GFR5) benennen 
und erläutern Bezü-
ge zwischen ver-
schiedenen Aspek-

sprachlich korrekte 
Wortsprache zu über-
führen  

Leistungsbewertung Sons-
tige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produkti-
on:  
 gestaltungspraktische 

Versuche (Farbübungen, 
Skizzen und Farbstudien 
im Gestaltungsprozess) 

 Reflexion über den Ar-
beitsprozesse (Gestal-
tungsplanung und -
entscheidungen) 

Kompetenzbereich Rezepti-
on:  
 Skizze 
 praktisch-rezeptive Bild-

verfahren (mündliche, 
praktisch-rezeptive und 
schriftliche Ergebnisse 
von Rezeptionsprozes-
sen) 

 
Portfolio als Dokumentations-
form 
 
 

Leistungsbewertung Klau-
sur 
 
 

1. Gestaltungspraktische 
Entwürfe und Problem-
lösung mit Reflexion 
zum eigenen Arbeitspro-
zess 

2. Analyse/Interpretation 
eines Werkes (Schwer-
punkt Kompositionsana-
lyse, Farbanalyse)  
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ten der Beschrei-
bung des Bildbe-
stands sowie der 
Analyse des Bildge-
füges und führen sie 
schlüssig zu einem 
Deutungsansatz zu-
sammen, 

 (GFR6) beurteilen 
das Perzept vor 
dem Hintergrund 
der Bildanalyse und 
der Bilddeutung. 

 
Bildstrategien: 

 (STP1) realisieren 
Gestaltungen zu 
bildnerischen 
Problemstellun-
gen im Dialog 
zwischen Gestal-
tungsabsicht, un-
erwarteten Ergeb-
nissen und im 
Prozess gewon-
nenen Erfahrun-
gen, 

 (STP3) dokumen-
tieren und bewer-
ten den eigenen 
bildfindenden Dia-
log zwischen Ge-
staltungsabsicht, 
unerwarteten Er-
gebnissen und im 
Prozess gewonne-
nen Erfahrungen. 

 
Bildkontexte: 

 (KTP1) entwerfen 
und erläutern Bild-
gestaltungen als 
Ausdruck individu-
eller Interessen, 

  (KTR1) erläutern 
an fremden Gestal-
tungen die biografi-
sche, soziokulturel-
le und historische 
Bedingtheit von 
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Bildern, auch unter 
dem Aspekt der 
durch Kunst vermit-
telten gesellschaft-
lichen Rollenbilder 
von Frauen und 
Männern, 

 (KTR2) beschrei-
ben und beurteilen 
den Bedeutungs-
wandel ausgewähl-
ter Bildgegenstän-
de durch die An-
wendung der Me-
thode des motivge-
schichtlichen Ver-
gleichs. 

 
 
 
 
 
 
Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III: Was ist Kunst? – Bearbeitung 
der Frage an einem Motiv oder Gegenstand 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Bilder als Gesamtgefüge, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 12 Std.  

Festlegung der  Kompe-
tenzen 

Absprachen hinsichtlich der 
Bereiche 

Anregungen zur Um-
setzung 

Elemente der Bildgestal-
tung: 

 --- 
Bilder als Gesamtgefü-

ge: 

 (GFP1) veranschauli-
chen Bildzugänge 
mittels praktisch-
rezeptiver Analyse-
verfahren, 

 (GFR1) beschreiben 
die subjektiven 
Bildwirkungen auf 
der Grundlage von 
Perzepten, 

 (GFR6) beurteilen 

Materialien/Medien  

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens drei unterschiedli-
che Werke mit gleichem Bild-
motiv; z.B Quelle, Baum 

Motiv Quelle (Ingres “Die 
Quelle” - Duchamp „Fon-
taine“ – Oldenburg „Gar-
tenschlauch mit Wasser-
hahn“ – aquaaffines De-
signobjekt) 

Fachliche Methoden 
 Motivgeschichtlicher Bild-

vergleich,  
 Perzept, praktisch-

rezeptive Analyseverfah-
ren, 

 Grad der Abbildhaftigkeit

 
Konzeption eigener 
Ideen zum gewählten 
Motiv 
 

Diagnose der Fähigkeiten  
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das Perzept vor dem 
Hintergrund der Bild-
analyse und der Bild-
deutung. 

 
Bildstrategien: 

 (STR2) benennen 
und beurteilen ab-
bildhafte und nicht 
abbildhafte Darstel-
lungsformen in bild-
nerischen Gestaltun-
gen. 

 
Bildkontexte: 

 (KTR1) erläutern an 
fremden Gestaltun-
gen die biografi-
sche, soziokulturel-
le und historische 
Bedingtheit von 
Bildern, auch unter 
dem Aspekt der 
durch Kunst vermit-
telten gesellschaft-
lichen Rollenbilder 
von Frauen und 
Männern, 

 (KTR2) beschreiben 
und beurteilen den 
Bedeutungswandel 
ausgewählter Bild-
gegenstände durch 
die Anwendung der 
Methode des motiv-
geschichtlichen 
Vergleichs. 

 Wahrnehmungen in 
schriftlicher Form in 
Wortsprache zu über-
führen  

Kontrollieren und weiter-
entwickeln der Sprach-
fertigkeit bei der Auswer-
tung von Perzepten  

Leistungsbewertung Sonstige 
Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion:  
--- 
Kompetenzbereich Rezeption:  
 praktisch-rezeptive Bildver-

fahren (mündliche, prak-
tisch-rezeptive und schrift-
liche Ergebnisse von Re-
zeptionsprozessen) 

 Analyse von Bildern 
 Vergleichende Interpretati-

on von Bildern 

 
 
 

Leistungsbewertung Klausur 
/ 

 
Analyse/Interpretation 
von Bildern im 
aspektbezogenen Bild-
vergleich 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben IV: PLASTISCHE Form im Raum 
 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Bildstrategien, Bilder als Gesamtgefüge ‚ Bildstrate-
gien 
Zeitbedarf: 18 Std.  

Festlegung der  Kom-
petenzen

Absprachen hinsichtlich der 
Bereiche 

Anregungen zur Umset-
zung 

Elemente der Bildge-
staltung: 

 (ELP3) erproben 
und beurteilen 
Ausdrucksqualitä-
ten plastischer 
Bildgestaltungen 
unter Anwendung 
modellierender 
Verfahren, 

  (ELP4) variieren 
und bewerten mate-
rialgebundene Im-
pulse, die von den 
spezifischen Bezü-
gen zwischen Mate-
rialien, Werkzeugen 
und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen 
und Plastizieren) 
ausgehen, 

 (ELP5) beurteilen 
die Einsatzmöglich-
keiten von Materia-
lien, Werkzeugen 
und Bildverfahren 
(Zeichnen, Malen 
und Plastizieren). 

 (ELR3) beschrei-
ben die Mittel der 
plastischen Gestal-
tung und deren 
spezifischen Aus-
drucksqualitäten 
im Bild, 

  (ELR4) beschreiben 
und erläutern mate-
rialgebundene As-
pekte von Gestal-
tungen und deren 
spezifischen Aus-
drucksqualitäten im 

Materialien/Medien 
 Plastische Modelliermasse  

und unterschiedliche Werk-
zeuge (für das Material 
vorgesehene und für expe-
rimentelle Verfahren aus-
gewählte Werkzeuge) 

 der menschliche/eigene 
Körper 

 
Ton, Fett, Knetmasse; 
Wachs, Plastilin 
Körpererfahrungen im 
Raum 
der Einfluss des Körpers auf 
den Raum (auch Außen-
raum) und seine Wirkung 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens zwei sehr unter-
schiedliche künstlerische Kon-
zepte; etwa: Michelangelo, 
Giaccometti, Moore, Rodin, 
Brancusi 

 
Fischli/Weiss („Plötzlich 
diese Übersicht“), Rachel 
Whiteread, Tobias Rehber-
ger;  

Fachliche Methoden 
Einführung in die Bildanalyse, 
hier: Bestandsaufnahme und 
Ansichtigkeit (zeichnerisch-
analytische Methoden)  

 
Analyse von Körper-Raum-
Beziehung experimentelle 
Methoden zur Erfassung 
des  Körper-Raum-
Zusammenhangs durch den 
Rezipienten 

Diagnose der Fähigkeiten 
 und motorischen Fertigkei-

ten im Umgang mit dem 
Material durch Selbstbe-
obachtung 

 den Umgebungsraum zu 
einer dreidimensionaler 
Gestaltungen in Beziehung 
zu setzen, durch diagnosti-
sche Aufgaben

 
 

Leistungsbewertung Sonsti-
ge Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produktion: 
 gestaltungspraktische Ver-

suche und Planungen 
(spielerisch-assoziativer 
Umgang mit Ideen in Bezug 

 
Portfolio als Dokumentati-
onsform 
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Bild, 
 (ELR5) erläutern 

und bewerten Bezü-
ge zwischen Materi-
alien und Werkzeu-
gen in bildnerischen 
Gestaltungen. 

 
Bilder als Gesamtge-

füge: 

 (GFP2) erstellen 
grundlegende 
Skizzen zur Kon-
zeption des Bildge-
füges mit vorgege-
benen Hilfsmitteln, 

 (GFR5) benennen 
und erläutern Bezü-
ge zwischen ver-
schiedenen Aspek-
ten der Beschrei-
bung des Bildbe-
stands sowie der 
Analyse des Bildge-
füges und führen sie 
schlüssig zu einem 
Deutungsansatz zu-
sammen. 
 

Bildstrategien: 

 (STP1) realisieren 
Gestaltungen zu 
bildnerischen Prob-
lemstellungen im Di-
alog zwischen Ge-
staltungsabsicht, 
unerwarteten Ergeb-
nissen und im Pro-
zess gewonnenen 
Erfahrungen,  

 (STP2) realisieren 
Gestaltungen mit 
abbildhaften und 
nicht abbildhaften 
Darstellungsformen, 

  (STP3) dokumentie-
ren und bewerten 
den eigenen bildfin-
denden Dialog zwi-
schen Gestaltungs-
absicht, unerwarte-

zu den Materialien, Pla-
nung und Organisation in 
Gestaltungsprozessen; Ne-
gativ-/ Positivform) 

 Präsentation (Gestaltungs-
ergebnisse und ihre Prä-
sentation im Raum) 

Kompetenzbereich Rezeption:  
 Skizze,  
 praktisch-rezeptive Bildver-

fahren,  
 Analyse von Bildern (münd-

liche, praktisch-rezeptive 
und schriftliche Ergebnisse 
von Rezeptionsprozessen, 
insbesondere Körper-
Raum-Beziehung),  

 Interpretation von Bildern 
(Ableitung von begründeten 
Vermutungen und Deu-
tungszusammenhängen) 

Leistungsbewertung Klausur 
/ 

1. Gestaltungspraktische 
Entwürfe und Problem-
lösung mit Reflexion 
zum eigenen Arbeits-
prozess 

2. Analyse/Interpretation 
eines Werkes (Be-
schreibung, Analyse und 
Deutung am Einzelwerk) 
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ten Ergebnissen und 
im Prozess gewon-
nenen Erfahrungen, 

 (STR1) beschrei-
ben und untersu-
chen in bildneri-
schen Gestaltun-
gen unterschiedli-
che zufallsgeleitete 
und gezielte Bild-
strategien, 

 
Bildkontexte: 

 --- 
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Einführungsphase Unterrichtsvorhaben V: Expressive Gestaltungsmög-
lichkeiten d. Material, Farbe und Form / COLLAGE-MONTAGE 
Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte 
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtge-
füge, Bildstrategien, Bildkontexte 
Zeitbedarf: 21 Std.  

Festlegung der  Kompe-
tenzen 

Absprachen hinsichtlich 
der Bereiche 

Anregungen zur Umset-
zung 

Elemente der Bildgestal-
tung: 

 (ELP1) erproben und 
beurteilen Aus-
drucksqualitäten 
zweidimensionaler 
Bildgestaltungen un-
ter Anwendung linea-
rer, flächenhafter und 
raumillusionärer 
Bildmittel, 

 (ELP2) erproben und 
beurteilen Aus-
drucksqualitäten un-
ter differenzierter 
Anwendung und 
Kombination der Far-
be als Bildmittel, 

 (ELP3) erproben und 
beurteilen Aus-
drucksqualitäten 
plastischer Bildge-
staltungen unter An-
wendung modellie-
render Verfahren, 

 (ELP4) variieren und 
bewerten materialge-
bundene Impulse, die 
von den spezifischen 
Bezügen zwischen 
Materialien, Werk-
zeugen und Bildver-
fahren (Zeichnen, 
Malen und 
Plastizieren) ausge-
hen, 

 (ELP5) beurteilen die 
Einsatzmöglichkeiten 
von Materialien, 
Werkzeugen und 
Bildverfahren (Zeich-

Materialien/Medien 
 Farbe 
 Material 

 
Acryl, Dispersion 
Sand, Gips, Draht, Knete, 
Papier, Stoff, Fundobjekte 

Epochen/Künstler(innen) 
Mindestens ein abbildhaft und 
ein nicht abbildhaft arbeiten-
de(r)  KünstlerIn 

 
J. Pollock, G. Graubner, Y. 
Klein, K. Grosse, E. Schu-
macher, B. Frize, B. 
Schultze, M. Lüppertz, W. 
Kandinsky, M. Lassnig, N. 
Kricke, P. Kirkeby, M. Ernst 

Fachliche Methoden 
 Bildanalyse, Analyse von 

Farbe, Form und Kompo-
sition, 

 praktisch-rezeptive Analy-
severfahren, 

 Grad der Abbildhaftigkeit 

 
 

Diagnose der Fähigkeiten 
Selbstdiagnose der bisher 
erworbenen Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Kenntnisse 
in neuen Anwendungssituati-
onen durch begleitende Re-
flexion im Arbeitsprozess 

 
Aspekte der Selbstdiagno-
se gemeinsam aus den 
vorausgegangenen Unter-
richt ableiten und gemein-
sam/individuell Diagnose-
kriterien formulieren 

Leistungsbewertung Sons-
tige Mitarbeit 
Kompetenzbereich Produkti-
on:  
gestaltungspraktische Versu-
che und Entwürfe/Planungen 
Reflexion über Arbeitsprozes-
se 
Kompetenzbereich Rezepti-
on:  

 Skizze 
 Analyse von Bildern 
 Interpretation von 

Bildern 

 
Adressatenbezogene Prä-
sentation (Schulöffentlich-
keit) des Gestaltungspro-
zesses und des Gestal-
tungsergebnisses 
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nen, Malen und 
Plastizieren), 

 (ELR1) beschreiben 
die Mittel der linea-
ren, flächenhaften 
und raumillusionären 
Gestaltung und deren 
spezifischen Aus-
drucksqualitäten im 
Bild, 

 (ELR2) beschreiben 
die Mittel der farbigen 
Gestaltung und deren 
spezifische Aus-
drucksqualitäten im 
Bild, 

 (ELR3) beschreiben 
die Mittel der plasti-
schen Gestaltung 
und deren spezifi-
schen Ausdrucksqua-
litäten im Bild. 

 
Bilder als Gesamtgefü-

ge: 

 (GFP1) veranschau-
lichen Bildzugänge 
mittels praktisch-
rezeptiver Analyse-
verfahren, 

 (GFP3) entwerfen 
und bewerten Kom-
positionsformen als 
Mittel der gezielten 
Bildaussage, 

 (GFR3) analysieren 
und erläutern Cha-
rakteristika und Funk-
tionen von Bildgefü-
gen durch analysie-
rende und erläutern-
de Skizzen zu den 
Aspekten Farbe und 
Form, 

 (GFR5) benennen 
und erläutern Be-
züge zwischen ver-
schiedenen Aspek-
ten der Beschrei-
bung des Bildbe-
stands sowie der 

 Vergleichende Inter-
pretation von Bildern 

Leistungsbewertung Klau-
sur 
 
/ 
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Analyse des Bildge-
füges und führen 
sie schlüssig zu ei-
nem Deutungsan-
satz zusammen. 

 
Bildstrategien:  

 (STP2) realisieren 
Gestaltungen mit ab-
bildhaften und nicht 
abbildhaften Darstel-
lungsformen, 

  (STR1) beschreiben 
und untersuchen in 
bildnerischen Gestal-
tungen unterschiedli-
che zufallsgeleitete 
und gezielte Bildstra-
tegien, 

  (STR2) benennen 
und beurteilen ab-
bildhafte und nicht 
abbildhafte Darstel-
lungsformen in 
bildnerischen Ge-
staltungen. 

 
Bildkontexte: 

 (KTP1) entwerfen 
und erläutern Bild-
gestaltungen als 
Ausdruck individu-
eller Interessen.  

 

 
Die Unterrichtsvorhaben I-III werden im ersten Schulhalbjahr und die Unterrichts-
vorhaben IV-V im zweiten Schulhalbjahr umgesetzt. Es wird bei schriftlicher Be-
legung des Faches eine Klausur pro Halbjahr geschrieben. Die Klausur im ersten 
Halbjahr entspricht der Aufgabenart II, die des zweiten Halbjahres der des Auf-
gabentyps I. 


